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Zur Schuldotationsfrage. 
VII. Die Betheiligung der Gemeinden. 

Nach der Verfaſſungsurkunde ſollen die Gemeinden die 
Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der 
öffentlichen Volksſchulen aufbringen; das Schulgeld aber 
ſoll wegfallen. Wir zweifeln aber daran, daß jemals ein 
ernſtlicher Verſuch mit dieſer letzten Beſtimmung gemacht 
werden wird. Selbſt die großen Städte würden erklären, 
daß ſie den Ausfall des Schulgeldes nicht anders zu decken 
vermöchten, als durch Erhöhung der Mahl- und Schlacht- 
ſteuer, wodurch den ärmeren Bewohnern wahrlich keine Er⸗ 
leichterung erwachſen dürfte. Auf dem Lande könnte aber 
der Ausfall des Schulgeldes nur durch eine recht in die 
Augen fallende neue Beſteuerung erſetzt werden. Die erſte 
Frage wäre hier die, nach dem Modus der Aufbringung. 
Am erträglichſten würde es noch ſein, die Vertheilung nach 
Maaßgabe der Einkommen- und Klaſſenſteuer vorzunehmen. 
Hiernach würde der Bauer 16 bis 24, wonicht 30mal ſo 
viel, als der Tagelöhner zu zahlen haben; noch ungünſtiger 
geſtaltete ſich das Verhältniß für die Bemittelten, wenn auch 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit in Betracht käme. Wir 
gie voraus, daß ein jeder Verſuch der Art ſehr viel böfes 

lut ſetzen würde, und halten es nicht für gerechtfertigt, die 
Laſten des Bauerſtandes zu erhöhen. Auch würden wir 
höchſt ungern alte Leute, die früber das Schulgeld für ihre 
Kinder bezahlt haben, mit einer neuen Schulſteuer belaſten. 

Dagegen verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Gemeinden 
die gewohnten Schullaſten nach wie vor tragen, namentlich: 
für Lehrerwohnung, Schullokal, Brennmaterial, Lehrmittel 
und Schulgeld für arme Kinder genügend ſorgen. Auch 
ſind ſie ohne alle Sah, zunächſt verpflichtet, die neben dem 
Schulgelde nöthigen Mittel zur 9 der Schulen 
und zur Verbeſſerung der Lehrergehalte nach räften herbei⸗ 
zuſchaffen. Die Aufgabe des Dotationsgeſetzes iſt hier für 
alle Fälle, wo die Obſervanz keinen genügenden Anhalt 
bietet, feſte geſetzliche Normen eintreten zu laſſen. 

VIII. Die Betheiligung der Eltern. 

Das Schulgeld, als ein weſentlicher Theil der Lehrer⸗ 
beſoldungen, kann und darf nicht aufgegeben, ſondern muß 
im Gegentheil erhöbt werden. Wir verſtoßen hiermit aller⸗ 
dings gegen den Satz der Verfaſſungsurkunde Artikel 25: 
„In der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unent⸗ 
geldlich ertheilt.“ Aber dieſe Beſtimmung iſt todt geboren 

vollkommen todt, daß nur noch ei 


- aus um 
Nur eine Verkennung der natürlichen Pflichten der Eltern 
gegen ihre Kinder kann dahin führen, dieſelben prinzipiell 
von der Zahlung des Schulgeldes zu entbinden. Dieſelben 
haben für den Unterricht ihrer Kinder eben ſo gut, wie für 
Nahrung und Kleidung zu ſorgen und eine jede Erleichte— 
rung nicht als ein Recht anzuſprechen, ſondern als eine 
Wohlthat nachzuſuchen und anzuerkennen. Das Schulgeld 
iſt ſeit alten Zeiten gezahlt und nach Bedürfniß erhöht wor⸗ 
den. Die letzte Erhöhung auf 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. jähr⸗ 
lich ſchreibt ſich aus einer Zeit her, wo das Geld wenig⸗ 
ſtens den doppelten Werth hatte, und der Tagelöhner kaum 
die Hälfte des gegenwärtigen Tagelohnes erhielt. Darnach 
würde eine Erhöhung des Schulgeldes auf ſeinen doppelten 

etrag gerechtfertigt ſein, wir beanſpruchen aber nur ein 
Schulgeld von 2 Thlr. und ſind ſelbſt damit einverſtanden, 
daß, wo es angeht, ärmere Eltern nur für ein Kind dieſen 
Satz bezahlen; dagegen für zwei Kinder nur 3, für drei 
nur 4 und für vier nur 5 Thaler im Ganzen zu entrichten 
haben. Es kann in dieſen Sätzen keine Ueberbürdung ge⸗ 
funden werden. Der Bemittelte hat höchſtens drei Thaler 
mehr zu entrichten, als bei der gegenwärtigen Einrichtung 
und bet dem Unbemittelten beläuft ſich der Mehrbetrag bei 
einem einzigen Kinde auf 22 Sgr. 6 Pf., welcher ſich bei 
wachſender Kinderzahl auf 15 Sgr. 7½ Sgr. und 0 er 


mäßigt. i 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Mal. Se. Majeſtät der König beſichtigten 
beute Morgen hinter der Haſenbalde das 2. Bataillon Kalſer 
Franz Garde-Grenadier- Regiments Nr. 2 unter Major v. Ben⸗ 
tivegnt, das Garde⸗Schützen-Batalllon unter Major v. Beſſer, und 
dae Garde-Pionier-Bataillon unter Oberſt⸗Lleutenant Baun. Hier- 
auf nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des Kriegs-Minifteriums 
und Militär-Kabinets entgegen und empfingen um %,4 Uhr, in 
Gegenwart des Minifter-Präfidenten, den neu acereditirten grie- 
chiſchen Geſandten, Fürſten Apſilanti. 

— Bei dem vorgeſtrigen Diner belm ruſſiſchen Geſandten 
Baron Qubril zu Ehren des Geburtstagsfeſtes des Kaifer Alıran- 
der brachte Graf Bismarck den Toaft auf den Kalſer von Ruß- 
land aus. Herr v. Oubril erwiderte mit dem Toaſte anf den 
König von Preußen und den Erfolg der Konferenz. 

Berlin, 2. Mal. Die Erwartung des Zufammentritts 
einer Konferenz in London zur Ausgleichung der zwiſchen Preußen 
und Frankreich in der luxemburgiſchen Angelegenheit beſtehenden 
Differenz erbält täglich eine feſtere Grundlage. Es if bei den be⸗ 
treffenden Regierungen der entſchledene Wille vorhanden, in die 
Diskuſſion zu treten und hier die Mittel der Löſung zu ſuchen. 

le Forderung franzöſſſcher Journale, daß Preußen vor dem Be- 
u der Konferenzen aus Luxemburg ſeine Truppen zurückzuziehen 
tte, 


geſtellt. Eine schriftliche Einladung zur Konferenz ſcheint noch nicht 


entfernen.“ 


wird unſeres Wiſſens nicht von dem franzöſiſchen Kabinet 


Morgenblatt. Freitag. den 3. Mai. 


erfolgt zu ſein, es handelt ſich gegenwärtig wohl um die Feſtellung 
derſelben in einer nach beiden Seiten befriedigenden Form. 

— Der Antrag des Abg. Lasker lautet: Das Haus wolle 
beſchließen, dem nachfolgenden Geſetzentwurf ſeine verfafjungsmäßige 
Zuſtimmung zu erthetlen: 

Geſetzentwurf zur Aufhebung der Beſchränkungen des geſetz⸗ 
lichen Zuusfußes für Darlehne, zu deren Sicherheit unbewegliches 
Eigenthum beſtellt iſt. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden ꝛc. §. 1. Die beſtehen⸗ 
den Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsjapes und der Höhe 
der Konventlonalſtrafen, welche ſtatt der Zinſen für den Fall der 
zur beſtimmten Zeit nicht erfolgten Rückzahlung eines Darlehens 
bedungen waren, ſind auch für Darlehne, zu deren Sicherheit un- 
bewegliches Eigenthum verpfändet wird aufgeboben. §. 2. Wird dle 
Zahlung eines ſolchen Kapitals — §. 1 — verzögert, fo bleibt, wenn 
ein höherer, als der für die Zögerungszinſen beſtehende Zinsſatz 
bedungen war, dieſer höhere Zlusſatz auch für die Zögerungszin⸗ 
ſen maßgebend. F. 3. Dergleichen Darlehne (§. 1) kann der 
Schuldner, auch wenn ein ſpäterer Termin für die Rückzahlung 
verabredet iſt, jederzeit kündigen und nach Ablauf einer ſechsmonat⸗ 
lichen Friſt zurückzahlen, ſofern der Zineſatz oder die Konventional- 
ſtrafe 6 pCt. überſteigt. 

— Dem Vernehmen nach ſteht der Abſchluß einer Militär- 
Konvention Preußens mit dem Großherzogthums Baden in Aus- 
icht. Nach Erreichung dieſes Zieles werden die groß herzoglich 
heſſiſchen mit dem badenſchen Armetkorps zu einem großen Korps⸗ 
bezirke vereinigt werden, während die erſteren gegenwärtig dem 
11. Armeekorps, deſſen 
theilt find, 


u. Der Referent Graf Rittberg befürwor⸗ 
mmiſſion: im 9. 5 der Geſchäfts Tae 
| e SE a aue 
der Kommiſſton geht dahin: hinter den 9. 24 der Geſchäfts⸗Ordnung drei 
Paragraphen einzuschalten, welche die Borberathung und Schlußderathung 
über etwa vorliegende Gegenftänbe möglich machen. Die letztere ſoll nur 
un geftattet ſein, wenn nicht mindeſtens zehn Mitglieder dagegen Wider⸗ 
pruch erheben. 

Der Referent Graf Rittberg befürwortet tiefe Anträge mit der 
Hinweiſung darauf, daß dieſer Modus der Berathung des Abgeordneten⸗ 
hauſes und des Reichstages ſich überaus zweckmäßig erwieſen habe. — Hr. 
v. Meding empfiehlt gleichfalls die Kommiſſions » Anträge, ſpeziell den 
Zuſatzparagraphen 24a., der ſodann mit großer Majorität angenommen 
wird. (Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe iſt eingetreten.) Die 98 24b. 
und 246. werden ohne Diskuſſion angenemmen, ebenſo die entſprechende 
Umändernng des $ 16 nach kurzer Befürwortung durch den Referenten 
Grafen Rittberg. — Die Tages-Ordnung iſt hiermit erſchöpft. — Der 
Präſident verweiſt auf die Wichtigkeit der Vorlage, über welche das Haus 
demnächſt in Berathung treten werde (die Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes) und ſchlägt vor, dieſelbe durch Schluß Berathung im 
Hauſe zu erledigen. Es erfolgt kein Widerſpruch und der Präſident ernennt 
den Dr. Heffter Kur Reſecenten. Das Haus entbindet ſodann den Präſi⸗ 
denten von der Verpflichtung, die Schlußberathung erſt dann anzuberau⸗ 
men, wenn die Vorlage ſich 4 T ige in den Händen der Mitglieder befun⸗ 
den haben wird. Wann die Vorlage dem Hauſe zugeben werde, vermag 
der Präſident jetzt noch nicht anzugeben, vermuthet jedoch, daß das Haus 
Gude der nachſten Woche in die Schlußberathung treten können werde — 
Dann ſchließt der Präſtdent um 1 Uhr 5 Minuten die Sitzung. 

Coblenz, 30. April. Ihre Majeftät die Königin befid- 
tigte die ſchönen Anlagen und beſuchte das Hoſpital zu Ehren- 
breitſtein. Zur Tafel wurden die Spitzen der Behörden geladen. 
Heute Mittag reiſt Ihre Majeſtät über Mannheim nach Baden 
zur Kur. 

Arolſen, 27. April. Der Geb. Rath v. Stockbauſen ift 
nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalte in Berlin kurz vor den 
Felertagen hierher zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach wird der⸗ 
ſelbe jedoch in aller Kürze wieder nach Berlin zurückgehen; man 
ſetzt in den hieſigen reifen dieſe Reiſe allgemein mit der Nachricht 
in Verbindung, daß der Fürſt von Waldeck Unterhandlungen we 
gen Abtretung feiner Souveränctät an Preußen in Berlin einge- 
leitet habe. 

Karlsruhe, 30. April. Heute Vormittag trafen Seine 
Hoheit der Prinz Frledrich von Heſſen und deſſen Gemablin, die 
Prinzeffin Anna von Preußen Königl. Hoheit, dabter ein, um ſich, 
bevor ſie ihren bisherigen Aufenthalt Baden verlaſſen, bei 33. 
KK. Ho. dem Großherzog und der Großherzogin, ſowie den übri⸗ 
gen Mitgliedern der Großherzoglichen Familie zu verabſchieden. 
Die beſſiſchen Herrſchaften kehrten nach mehrſtündigem Aufenthalt 
nach Baden zurück. — Ihre Majeſtät die Königin Auguſta von 
Preußen wird heute Abend in Karlsruhe eintreffen, jedoch ohne 
Aufenthalt die Reiſe nach Baden fortſetzen, wo Höchſtdieſelbe zu 
längerem Aufenthalt zu verbleiben gedenkt. Ihre Majeſtät reift 
im ſtrengſten Incognito. 


Daun tritt a Haus in die Verathung des Berichts 


nung zu beſtimmen 


Ausland. 

Wien, 28. April. Für dle öſterreichiſche Flotte geſchleht 
jezt viel; abgeſehen von dem Baue von Eiſenſchiffen, ſind fort⸗ 
während in Pola Wiener Inſpektlonen. Bekanntlich hat Oeſter⸗ 
reich, außer den bel Liſſa engagirten acht. Panzer-Fregatten, das 
Linienſchiff „Kaiſer“ mit Panzer verſehen. Als Augenzeuge kann 


Stab ſich in Kaſſel befindet, noch zuge⸗ 


Preis in Stettin viertekſäbrrich 1 Tor., 
f monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ St 
monatlich 12%, Sgr.; — 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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ich berichten, daß das im Baue befindliche Linienſchiff „Oeſterreich“ 
nahezu fertig iſt. Es ſoll 8000 Mann (2) im Notbfalle faſſen 
können und iſt zu Landungen beſtimmt. Der Panzer iſt acht Zoll, 
daher außergewöhnlich ſtark, 
Monſtre-Geſchützen und einem 
werden in wenigen Wochen 
Liſſa, Tegetthof und die drei Krönungsgeſchenke von Ungarn, eben- 
falls Panzer-Fregatten, fertig. Im Junt oder Jult hat Oeſterreich 
mindeſtens 15 Panzerſchiffe zur Aktion bereit; demnach ſo viel als 
Rußland. 

Wien, 29. April. Die „Allg. 3." schreibt: „Wir würden 
es nicht beklagen, wenn Preußen auf einen Ausgleich einginge und 
wir vielleicht eine Friſt gewinnen, welche unſeren Verbhältniſſen 
jedenfalls nützlicher iſt, als fie es dem Kaiſer fein wird. Wir 
unterſchätzen die preußiſche Macht nicht, der Sieg kann ſehr leicht 
derſelben Fahne treu bleiben, welche im vergangenen Jahre jo glän- 
zende Erfolge errungen bat; jedoch ſtehen gerade dieſe Erfolge auf 
dem Spiel, und wir glauben, daß dieſe erſt geſichert werden müſſen. 
Süddeutſchland hat Schutz- und Trutzbündniſſe mit Preußen abge⸗ 
ſchloſſen, aber es ſteht trotzdem wehrlos da, wenn Preußen mit 
ganzer Macht in dem Kampfe mit Frankreich an mebreren anderen 
Punkten auftreten muß. Die ſüddeutſchen Regierungen ſind noch 
weniger gerüſtet als im verfloſſenen Jabre, denn ſie ſind militäriſch 
und politiſch in einer Umgeſtaltung begriffen, über deren Grund⸗ 
züge ſie nicht einmal einig ſind. Dieſes Gefühl der Unſelbſtſtän⸗ 
digkeit ſcheint auch die Projekte zu Tage gefordert zu haben, welche 
der Reiſe des Grafen Taufflicchen nach Berlin und Wien zu 
Grunde lagen.“ 

— Man meldet aus Peſth vom 27. April, daß der ungari- 
ſche Reichstag am 8. Mai zuſammentreten werde. 

— Die Cyzechen können ihre Niederlage auf dem Landtage 
nicht vergeſſen und drohen jezt mit dem Panſlawismus. Die Idee 
eines großen Slawenreiches, ſagen die „Narodny Liſty“, hat in 
allen Schichten des Volkes wie auf üppig zubereltetem Boden zu 
keimen begonnen; 

— Stroßmayer war in Peſth und hatte eine dreiſtündige Au- 
dienz mit Andraſſy. Alles vergebens. Der Ausgleich zwiſchen Un⸗ 
garn und Croatien iſt geſcheitert. 

Bern, 29. April. Heute Mittag 12 Uhr bat General v. 
Röder, der neue preußiſcht Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, dem 
Bundes-Präfldenten Fornerod ſeine Kreditive überreicht. Der Ge- 
neral war in Generals-Untform und ohne Begleiter. Der Ueber- 
reichungsakt ſelbſt bot nichts beſonders Marlirendes, da nur bie 
üblichen Freundſchafte-Verſicherungen ausgewechſelt wurden. — Ge— 
fern iſt Bundesrath Schenk nach Paris gereiſt, angeblich nur um 
die Induſtrie-Ausſtellung zu beſichtigen; ſwie von guter Seite ver⸗ 
ſichert wird, ſoll jedoch ſeiner Retſe auch eine politiſche Miſſton zu 
Grunde liegen. Gerüchte ſprechen von einer Kriegsanleihe von 50 
Milltonen, welche die Schweiz zu machen beabſichtige. 

Brüſſel, 30. April. Heute Nachmittag langten der Graf 
von Flandern und ſeine junge Gemahlin hier an, und wurden 
ſehr feſtlich empfangen. Die öffentlichen und viele Privatgebäude 
prangten in dem Flaggenſchmucke der Landesfarben. Der Stadt- 
rath bewillkommte das Fürſtliche Paar und die Nationalgarde 
bildete Spalter auf dem Wege von der Eiſenbahnſtatlon nach 
dem Palaſte. 

Paris, 29. April. Während die meiſten Blätter ſich der 
jeit einigen Tagen zum Durchbruch gelangten Friedensſtrömung 
anſchließen, ſtoßt die „Unton“ nachträglich noch in die Krlegs⸗ 
trompete. „Würde die Situation verändert werden? fragt ſie. 
Würde die deutſche Einheit nicht eine beſtändige Beunruhigung, 
eine beſtändige Gefahr für Frankreich bleiben?“ Das chauviniſtiſche 
Blatt vermutbet ſogar, daß die heut erzwungene Paſſivität nur zu 
neuen Kraftentfaltungen den Uebergang bilden werde. Die „Li- 
berté“ findet ebenfalls noch außerordentlich viel an der europäiſchen 
Situatton auszuſetzen. Ihre Hauptbeſchwerde ift gegen den Mann 
gerichtet, auf deſſen Sturz Girardin es bei dieſer Gelegenhelt 
bauptſächlich abgeſehen hatte, gegen den Staats miniſter Rouber, 
deſſen „Optimismus“ dahin geführt habe, daß Frankreich an Macht 
jetzt „gemindert“ ſel. Frankreich iſt „gemindert“, weil es Luxem- 
burg ſich hat entgehen laſſen; es hat Luxemburg nicht verlangt, 
weil es gegen die deutſche Einheit nicht zu rechter Zeit eingeſchrit⸗ 
ten iſt. Girardin treibt die Hetzerei jo gewiſſenlos, daß er heute 
die Holländer, die er geſtern noch einen Nothſchrei gegen die Ge- 
walt, die Preußen ihnen anthun wollte, erheben ließ, als ſchon 
bald zum Eintritt in den norddeutſchen Bund bekehrt aufmarſchlren 
läßt und das geſtern noch iſolirte Preußen heute als foalitiong- 
fähig darſtellt. Die „Opinlon nationale“ iſt eben jo wenig zufrie- 
den geftellt und warnt davor, ſich allzugroßen Frkedensilluſtonen 
binzugeben. Wenn auch wirklich Preußen auf die Neutraliſtrung 
Luxemburgs eingehen ſollte, fo ſel doch noch die Frage zu beant⸗ 
worten, ob das neutralifirte Land die Feſtung beibehalten dürfe 
oder ob dieſelbe zu ſchleifen ſet, ferner handle es ſich darum, zu 
wiſſen, ob Luxemburg dem Zollverein in Zukunft noch anzugehören 
habe oder nicht, und endlich ſei es noch ſehr fraglich, ob man 
Preußen, falls Luxemburg geſchleift werden ſollte, das Recht zuge⸗ 
ſtehen könne, aus Saarlouis eine Feſtung erſten Ranges zu machen. 
Die Frechheit kann kaum weiter getrieben werden; während Frank⸗ 
reich hart an der deutſchen Grenze in Straßburg einen Waffen⸗ 
plaß erſten Ranges befipt, verſucht man in franzöſiſchen Blättern, 
Preußen das Recht zu beftreiten, auf ſeinem eigenen Staatsgebiet, 
wo es ihm paſſend erſcheint, Befeftiguugen anzulegen! 

Paris, 30. April. An der heutigen Nachbörſe herrſchte 
wieder eine gewiſſe Unruhe. Anlaß dazu giebt ein Artikel der 
„Preſſe“, in welchem von den Schwierigkeiten die Rede iſt, welche 
ſich bis jetzt dem Zuſammentritte der Konferenz entgegenſtellen, 
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Daß die Unterhandlungen noch nicht zu Ende find, meldet außer 
der „Preſſe“ auch die „Patrie“ und der „Etendard“. Man über- 
treibt jedoch die Schwierigkeiten, und der Zuſammentritt des Kon⸗ 
greſſes darf als gewiß betrachtet werden. 
„Preſſe“ anbelangt, ſo verdienen dieſelben Beachtung, weil ſie in ſo 
fern Licht auf die traurige Luxemburger Angelegenheit werfen, als 
fie die Schwierigkeiten angiebt, die ſich, wenn fie vielleicht auch 
nicht mehr in dieſem Augenblicke beſtehen, doch jedenfalls vorher 
erhoben haben. 

— Das Journal des „Debats" urthellt über die preußiſche 
Thronrede mäßiger, als die meiſten übrigen Blätter; es ſagt: „Der 
Ton der preußſſchen Thronrede iſt feſt und reſervirt, aber nicht 
drohend .... Die Rede Lord Stanlep's iſt noch beruhigender.“ 

Paris, 30. April. (K. 3.) Die Mittheilung des „Mo- 
niteurs“ über die Beſchlüſſe der Regierung in der luxemburger 
Frage bat einen guten Eindruck auf die Geſchäftswelt gemacht; in 
den Blattern dagegen iſt die Stimmung zwar weniger kreiſchend, 
doch nicht weniger voll Groll und Anſchuldigungen gegen Deutſch⸗ 
land. Nun ſollen wiederum die überrheiniſchen Blätter die Schuld 
fortwährender Beunruhigungen tragen; ſie ſollen „die Grenzen des 


Konfliktes erweitert haben, fie ſollen Europa in naher Zeit mit 
neuen Zuckungen bedrohen“, um die Worte der „France“ zu ge- 


brauchen, die ganz vergeſſen zu haben ſcheint, welche Sprache fie 
geführt, wie ſie gehetzt, gedroht und die Situation vergiftet hat. 
Wie die „France“ beruhigt, lehrt ein Blick in die Korreſpondenzen 
dieſes Blattes. So heißt es in dem aus Hannover datirten An— 
klageakte gegen Preußen: „Ich kann Ihnen die Verſicherung er- 
teilen, daß Preußen enorme Kriegevorkehrungen trifft. Täglich 
kann man in Hannovers Straßen lange Militärzüge ſehen, welche 
Kriegsmatertal nach Minden ſchleppen.“ Und nun folgt die Be- 
ſchreibung von Rüſtungen in aller Form, an die ſich die ſtehenden 
bitteren Klagen über angebliche preußiſche Gewaltmaßregeln in 
Hannoverland anſchließen. Die Liberté fährt voll Ingrimm über 
die preußiſche Thronrede her, die ſich in drei Worten ausdrücken 
laſſe: „Loeuvre de l’union nationale“. E. Girardin wüthet 
beute wieder wie blind und toll; zum Glücke für Frankreich und 
den Frieden Europa's find der Kalſer und der Staats-Minifter 
Rouher kaltblütiger und verſtändiger, und es iſt dafür geſorgt, daß 
E dieſer Verwegene, der gern den Jupiter ſpielen und einen Weltbrand 
entzünden möchte, nur Theaterblitze machen kann. 

— Der „Moniteur“ erfreut heute das Publikum mit einer 
eben jo ausführlichen wie ceremoniellen Beſchreibung der öffent- 
lichen Audienz, welche dem japaneſiſchen Prinzen Tokungava-Mimbu⸗ 
Tayo in den Tutlerieen ertheilt wurde. Kaiſer und Kaiſerin er— 
ſchlenen auf dem Throne, umgeben von den Großen der Krone 
u. ſ. w. Auf die Anrede des Prinzen, der ein eigenhändiges 
Schreiben des Taikun überreichte und dabei das Bekenntniß ab- 
legte: „Ich bin noch ſehr jung und ermangele vollkommen der Er- 
fahrung, und ich erkenne mich gar unwürdig, den Kaiſerl. Befehl 
gebührend zu vollführen“ — entgegnete der Kaifer der Franzoſen 
mit Glückwünſchen über die täglich zunehmenden Wechſelwirkungen 
des Fortſchrittes und der Eivilifation zwiſchen den entfernteſten 
Ländern. Am Tage vorher hatte der japaneſiſche Prinz die Ge— 
ſchenke in die Tullerieen geſchickt, die der Taikun dem Kaiſer der 
Franzoſen übermitteln läßt. 

London, 30. April. Lord Stanley's Eröffnungen über 
die luxemburgiſche Angelegenheit brachten die erſte authentiſche Be- 
wahrheitung der frellich kaum mehr angezweifelten Friedensnach⸗ 
richten. 
den Nachweis erfreut, daß es falſch wäre, die engliſche Regierung 
einer unbilligen Parteinahme für Frankreich zu zeihen. Die Times 
läßt ihre Befriedigung offen durchblicken, denn ſie ſagt: „Obwohl 
Preußen kein geſetzliches Recht mehr hatte, eine Beſatzung in Luxem⸗ 
| burg zu unterhalten, jo waren feine Truppen doch ſelt fünfzig 
Jahren im Beſitze der Feſtung. Preußen that nichts Neues, es 
ließ nur das Alte beſtehen. Wollte Napoleon das Großberzog— 
thum erwerben, jo hatte er alſo vorerſt ſich mit Preußen und den 
übrigen Großmächten, mit deren Zuſtimmung Preußen die Garni- 
fon bielt, zu benebmeu. Ein Handel hinter dem Rücken der die 
Garniſon unterhaltenden Macht und dann nach Abſchluß ein Be- 
fehl, herauszumarſchtren, da Luxemburg durch die Gefälligkeit des 
holländiſchen Königs ein franzöſiſches Departement geworden jei, — 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) Sehen Ste da eine Ankündigung in 
rieſigen Buchſtaben an die Wand gemalt und da und dort als 
Plakat an die Anſchlagsſäulen geklebt, welche wie Spargel allent- 
halben auſſchießen. „Magazin von Neuheiten! (nouveautés) ge- 
nannt. „Zum Frühling.“ „Es iſt alles ſchön und neu wie der 
Titel, der Frühling! „So lautet die mit der näheren Adreſſe ver- 
ſehene Anzeige. Da if, ein Laden voller Oſtereter, aus Zucker. 
Damit man den Urſprung der Eier, denen dieſe 1½ Fuß großen 
Gebilde kaum mehr ähnlich ſehen, nicht vergißt, ſitzt über einem 
ſolchen eine ausgeſtopfte Henne. Ein Hahn ſteht zu und wundert 
ſich über dieſe Art von Nachkommenſchaft. Enten und Gänſe und 
alles Gethier was eßbare Eier legt, ſitzt wie im Gevatterklatſch 
begriffen um die glücklichen Eltern herum. Ein halbes Dutzend 
kleiner Kerle, ſo klein daß ſie in Deutſchland nicht zu Soldaten 
genommen fein würden, läuft in beſtändigen Schlangenwindungen 
gegen den Menſchenſtrom, der von Minute zu Minute dichter 
wird. Es find rothhoſige Soldaten von der Linie, mit weißen Gama⸗ 
ſchen, rothen Epauletten, welche die an ſich ſchon ziemlich breitſchultrigen 
Leute noch breiter erſcheinen laſſen. Alles auf den Effekt berechnet. 
Was es außer roth und weiß, blau und ſchwarz noch an Farben 
giebt, iſt ihnen auf den Leib gehängt, ziemlich närriſch ſieht das 
aus, und kämen nicht gerade Lanclers daher, ſchlanke Leute in präch⸗ 
tiger Uniform und jene braunen Turko's in ihrer maleriſchen Tracht, 
fo könnte man an dem vielgeprieſenen franzöſiſchem Geſchmacke irre 
werden. Unſer Wagen fährt ſich einen Augenblick feſt, das giebt 
Muße zu intereſſanten Betrachtungen. Sehen Sie da die 
Schaar von jungen Damen, welche den Moment abpaſſen, um 
quer über die Straße zu laufen. Ein Windſtoß kommt unſeren 
Beobachtungen zu Hülfe. Er ſcheint uns zu Gefallen über die 
Straße zu blaſen, denn er giebt uns ein relzendes Schauſpiel. 
Ein Dutzend Paar kleiner franzöſiſcher Damenfüße, dieſer eigent- 
lich allzukleinen Dinger, wird ſichtbar, und wie die Inhaberinnen 
ſich auch drehen und wenden, wir ſollen fie einmal ſehen, — der 
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Was die Nachrichten der 


Auch haben ſie den denkenden Theil unſerer Preſſe durch 


das war eine Handlungswelſe, wie Preußen fie nicht ruhig bin⸗ 
nehmen könnte, und es iſt wirklich zu verwundern, daß ein Mann 
von der Erfahrung, dem Takte und der Kenntniß nationaler Ge⸗ 
fühle, wie Napoleon, auch nur einen Augenblick denken konnte, daß 
ein mächtiger Staat ſich ſolches gefallen laſſen würde. Frankreich 
war alſo gleich zu Anfang im Unrechte. Seitdem aber bat fid 
ſeine Stellung geändert, es verzichtet auf die Erwerbung des Landes, 
und indem der Kaiſer die Frage des Beſatzungsrechtes den drei 
Großmächten vorlegte, regte er eine vollſtändig berechtigte Dis⸗ 
kuſſion an. 

Petersburg. Ein Kaiserlicher Ukas ſchafft mit dem Be- 
ginne des nächſten Jahres die Naturalleiſtungen der Bauern zum 
Beſten der orthodoxen Geiſtlichkeit in den Gouvernements Kiew, 
Podolien und Volhynten ab und führt an Stelle derſelben einen 
jäbrlichen Grundzins ein, welcher für die drei Gouvernements zu⸗ 
ſammen über 400,000 R. beträgt, wovon zur Unterſtützung des 
orthodoxen Klerus daſelbſt über 373,000 und für die Bedürfniſſe 
des römiſch⸗katholiſchen 44,511 R. verwendet werden ſollen. 

In China macht ſich eine ungewöhnliche geiftige Bewegung 
bemerkbar. Die Mitglieder der Sprachenakademie in Peking haben 
an den Kaiſer ein Memorandum gerichtet, in welchem fie die Noth- 
wendigkett der Errichtung eines europäischen Kollegiums in der 
Hauptſtadt des himmliſchen Reiches betonen. Die chineſſſchen 
Gelehrten erkennen unumwunden die ungebeure Ueberlegenheit der 
occidentaliſchen Intelligenz an, und geſtehen zu, daß China nicht 
umbin könne, ſich die Kenntniſſe anzueignen, die Europa reich und 
mächtig gemacht haben. Jedenfalls konſtatirt dies Schriftſtück einen 
ungemeinen Fortſchritt der Auffaſſung in den bisher hermetiſch ab- 
geſchloſſenen chineſiſchen Gelehrtenkreiſen, und es iſt ein erfreuliches 
Symptom des Einfluſſes, den Eivilifation und Intelligenz ſchlließ⸗ 
lich überall erringen müſſen. 


Pommern. 

Stettin, 3. Mal. 

— Der Vorſtand des Clubs der Landwirthe zu Berlin ladet 
die Schäfereibeſißer, Wollhändler und Fabrikanten zu einem Börſen⸗ 
tag ein, welcher am Donnerſtag den 16. Mai im Lokale des Club 
der Landwirthe zu Berlin (Hotel de Rome) zu dem Zwecke abge- 
halten werden ſoll, um den Verkauf und Ankauf ungewaſchener 
Wolle durch Produzenten, Fabrikanten und Händler zu vermitteln. 
Diejenigen Herren Landwirthe, welche perſönlich zu erſcheinen ver- 
bindert find, doch aber Geſchäftsbeziehungen diefer Art einzugehen 
wünſchen, ſollen ſpäteſtens zum 12. Mat gut verpackte Proben von 
wenigſtens dret Pfund Gewicht franko, dem Club der Landwirthe 
überſenden. Die eingeſandten Proben werden nicht zurückerſtattet. 
Gleichzeitig wird erſucht, dem Club- Vorſtand Mittheilungen 
zu machen: 1) über das ungefähre Quantum, welches dle 
Wolle im gewaſchenen Zuſtande ergeben würde, 2) über das un⸗ 
gefähre Quantum, welches die Wolle im ungewaſchenen Zuſtande 
ergeben würde. (Zu dieſem Zweck würde die Probeſchur einiger 
Thiere zu empfehlen fein), 3) über den Preis, welcher für die 
Wolle im gewaſchenen Zuſtande bet guten und ſchlechten Konjunk⸗ 
turen erzielt worden iſt. 

Stargard, 1. Mal. Wie das „Saap. Kreisbl.“ vernimmt, 
iſt Seitens der Königl. Regierung an die hieſige Kommune der 
Antrag gerichtet worden, zur Beſchaffung der nöthigen Lehrkräfte 
für das Königliche und Groͤningſche Gymnaſium einen jährlichen 
Beitrag von 850 Thlr. zu bewilligen, weil die Frequenz der An- 
ſtalt, deren Quinta gegenwärtig 70 Schüler zählt, eine weitere 
Klaſſenthetlung nothwendig macht. Bekanntlich iſt das hieſige Gym⸗ 
naſtum nebſt dem Pädagogium zu Putbus das einige Königliche in 
der ganzen Provinz Pommern und Stargard wobl die einzige 
Kommune, welche zur Erhaltung ihrer höheren Lebranſtalt als ſolche 
nicht beiträgt, während andere viel kleinere Stadtgemeindem dem- 
ſelben Zwecke ſehr bedeutende Opfer zu bringen haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 1. Mai, 2 uber Mittags. (Privat⸗Depeſche 
der Berliner Börſen Zeitung.) Nach einer Wiener Depeſche der 
„Hamburger Nachrichten“ hat dle öſterreichiſche Regierung beſchloſſen, 
ihren Bevollmächtigten für die Londoner Konferenz anzuweiſen, 
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galante franzöſiſche Wind will es jo — und wir tbun es nicht 
ungern. Weiß Gott, wie aus einer kleinen trippelnden lächelnden, 
aus Grazie gewebten Franzöſin ein paar Jahre ſpäter ein Weſen 
werden kann, wie eine jetzt mit alten Hoſen bepackt im tiefften Alt 
ſchrelend, über die Straße wandert. Ihre Verkaufsobjekte ſehen 
ebenſo unappetitlich aus, wie fie ſelbſt, obſchon es ihrem Anzuge 
nicht an einer gewiſſen Kofetterie feblt. Der Windſtoß entreift 
ihr einen ibrer lumpigen Handelsartifel, welcher auf der Halfter 
eines flandriſchen Fubrmannsgauls hängen bleibt zum Ergötzen 
aller Welt. Dieſe Pferdebalfter, von bimmelblauem Holzwerk mit 
dunkelblauen und feuerrothen wollenen fußdicken Wülſten beſetzt, 
daran gelbe Schellen und ſchwarzes Lederwerk auf dem weißen 
Gaule machen ein ungemein munteres Bild. Von allen 
Seiten hängen weiße Marquiſen in die Straßen, um den 
Fenſtern und Thüren Schatten zu geben, und jede Mauer 
jede Planke, namentlich an Stellen, wo ntedergeriſſen und neuge- 
baut iſt mit rothen, blauen und ſchwarzen Inſchriften bedeckt! Das 
ſiebt fo wunderbar bunt aus, wie wir es in Deutſchland, auch 
in Berlin, nicht annähernd haben; ich will es lieber farbenreich 
nennen, denn da alle Stufenleitern der Färbung vorbanden und 
ſchließlich auch das alles verſöhnende Himmelslicht in den langen 
Straßen Raum genug hat um feine Harmonten in das wilde Far- 
benchaos zu weben, fo iſt nichts Verleßendes in den grellen Er- 
jheinungen. Die Franzoſen haben — ich bleibe dabei — die 
Erbſchaft der Farbentöpfe Gottes aus der Jabel, angetreten und 
wiſſen — das muß man ihnen laſſen — Gebrauch davon zu 
machen. Die Hälfte oder zwei Drittel ſämmtlicher Zugpferde find 
Schimmel. Und wenn es Zufall ſein ſollte, daß gerade dieſe Race 
beſonders gepflegt wird, jo iſt derſelbe doch dem Verkehr ſehr 
en denn man ſteht die weißen Thiere im allgemeinen Gewühle 
beſſer. 

Wir fipen noch auf dem Omnibus und haben mit Staunen 
links und rechts in die Querſtraßen geſchaut, wo Alles ameijen- 
gleich krabbelt, und an den Häufern hinauf bis zum 7. Stock ge- 
guckt, welcher aus dem eigentthümlichen Dachbau des hier üblichen 


daß er durchaus keine Fragen diskutire, welche nicht unmittelbar 
mit der Neutrallſtrung Luxemburgs und deren Bedingungen zu⸗ 
ſammenbängen. 

Paris, 1. Mal, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſagt in 
ſeiner Wochenſchau über die luxemburgiſche Frage: Indem Frank⸗ 
reich die guten Dienſte Englands, Oeſterreichs und Rußlands an- 
nahm und die Aktion dieſer Mächte durch direktes Eintreten in 
die Verhandlungen nicht behindern wollte, hat es denſelben die 
Sorge überlaſſen, mit Preußen an eine Frage heranzutreten, welche 
in den Augen Frankreſchs vor Allem eine Frage des öffentlichen 
Rechtes und des allgemeinen Intereſſes iſt. Dieſes weiſe Ver⸗ 
fahren hat bereits gute Reſultate herbeigeführt, und die ſeit eini- 
gen Tagen eingetroffenen friedlichen Nachrichten haben den Kaiſer 
beſtimmt, keine milltärlſche Maaßregel zu treffen, welche der öffent- 
lichen Meinung Vorwand zur Beunruhlguug geben könnte. 

„Etendard“ zufolge werden die Berathungen der Konferenz 
nur die Verträge von 1839 zum Gegenſtande haben. 

London, 2. Mat, Morgens. Der König von Griechenland 
iſt geſtern hier eingetroffen. Derſelbe ſetzt heute ſeine Weiterreije 
nach Paris, Berlin und Wien fort. 


Mit 


guter Frage. Termine höher. 
n Abgebern auf alle Sichten ca. % 
bezahlt. Zur Kündigung gelangten 800 Etr. 
fo wie für Roggen eine animirte 
zu rapide ſteigenden Preifen lebhaft gehandelt. 


Rüböl gleichfalls gefragt 
Thlr. pr. Ctr. beſſer 
3 Für Spiritus herrſcht eben 
Stimmung, — — — . die Sichten 
N ek. 270, Qrt. 

Weizen loco 80—96 % nach Qualität, weißbunt polniſcher 88 3% 
ab Kahn bez., Lieferung pr. April⸗Mai 85 ½, ½ . bez., Mai- Juni 
85½% 14 4 bez., Juni. Juli 85, 84½ „ bez., Juli ⸗Auguſt 81%, 
82.0% bez., Sept⸗Okt. 76 ½, 76 bez. 

Roggen loco 79—82pſd. 63½—65 % am Baſſin ab Kahn bez., 
78 —79pfd. 63½ A ab Boden bez., 78—79pfd. 63—1½ ab Bahn bez., 
ſchwimmend 79 —82pfd. 62 ½, 63%, 34 ber, pr. Frühjahr 62 ½ 64 ¼ 
= 2 3 bez. — . — ma 80% 63½ N bez., Juni - Juli = 
1 63 „ d bez., Juli⸗Augu 60%, 601 bez., Septbr.⸗ 
Dltober 8654, S, DE e be , 60 e del, Seh 

Gerſte, große und kleine 4653 A pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—35 , ſächſiſcher 33%, , uckerm. 34 , fein 
pommerſcher 34½ % ab Bahn bez., pr. Frühjahr 32%, e bez., Mai⸗ 
Juni und Juni-Juli 3214, ½ 44 bez., Juli-Auguſt 31Y, 9% bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 28 ½ , bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 . 
Mai⸗Juni 107% 11½% . 
% 6. bez., September » Oktober 


und bei knappen 


Rüböl loco 11 ½ % Br., pr. Mai und 
bez. u. Br., 11 Gd., Juni⸗Juli 11½13, 
114, %, % Kb. bez. 

0 ee 13 

piritus loco ohne Faß 181, bez, pr. Mai und Mai - Juni 
121 6, % bez., Juni-Juli Kiri, 2 bez., Juli⸗Auguſt 
18%, , Yıa bez, Auguſt⸗September 18 , 33 
Oktober 18 ½, / & bez. 
„Breslau, 2. Mai. Spiritus 8000 Tralles 17½. Weizen pr. 
Mai 85½. Roggen pr. Mai 63, do. Herbſt 62. Rapps pr. Mai 92. 
Zink 15 Mai 6%;. 

London, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In englischem 
Weizen mäßige, in fremdem ſtarke Zufuhren, beide bei geringem Geſchäft 
zu etwas feſteren Montagspreiſen gehalten. Frühjahrsgetreide feft zu letz⸗ 
ten Preiſen. — Wetter veränderlich. 


Wetter vom 2, Mai 1867. 


bez., September 


Im Welten: Im Oſten: 

rig ++ — R., Wind — Danzig · » 6, R., Wind SW 
Brüſſel 6% N., N Königsberg 6% R., SW 
Trier „R., Memel „ R., W 
Köln „% R., WNW] Riga 4% R., SW 
Münſter 3. R., Petersburg — 1, R., SO 
Berlin A, R., S0 Moskau — R., — 

m Süden: Im Norden: 
Breslau... 8,0 R., Wind N Chriſtianſ.- 5,1 R., Wind OSDO 
Ratibor - 8, R., N Stockholm. — 1% R.. Oe 
Haparanda — 2, R.., NO 
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Renaiſſanceſtyls gebildet wird. Die vielgenannten Manſarden, die 
Wohnungen der Näherinnen, Arbeiterinnen, kurz Grlſetten aller 
Art find hauptſächlich darin aufgeſchlagen, und ſlebt man mal an 
der Hofſette eines Hauſes hinauf, jo kann man an den Vogelbauern, 
an aufgehängter Wäſche und dergleichen bald gewahr werden, wo 
die Göttinnen der „Closérie de Lilla“ thronen, von denen das 
Parljer Studentenlied ſingt: Les yeux de ma Julie sont comme 
des porte-cochères sr. 5 

Weiter auf unſerer Fahrt: Wir nähern uns den Boulevards, 
jenen prachtvollen breiten Straßen, die eine in die andere laufend, 
gürtelartig die älteſten Stadttheile und die neuern trennen oder 
beſſer geſagt verbinden. Denn wle könnte von Trennen die Rede 
fein, wo nach außen und innen ein blühendes raffinirtes Kultur⸗ 
leben höchſter Schärfe und Ausbildung alle Intereſſen durchelnan⸗ 
derſchliugt. Sie kennen die Linden von Berlin. Nun das giebt 
ein ungefäbres Bild von dem was die Boulevards bieten. Aber 
das iſt beſcheidene Bürgerlichkeit gegen mehr als ſelbſtbewußtes 
Auftreten und Heraus fordern. Unter den Linden und in ähnlichen 
Straßen und Plätzen verſucht ſich die Verführung in ſchönen Schau- 
fenſtern, glänzender Beleuchtung der ausgeſtellten Sachen und in 
lockenden vlelverſprechenden Ankündigungen an den Anſchlagſäulen. 
Aber was iſt das gegen dle Machtangriffe, welche auf den Pariſer 
Boulevards auf die Luft und Lüfte, und in letzter Linie auf bie 
Geldbeutel der Menge gemacht werden. Maueranſchläge welche, 
farbig auf Goldgrund, für Meiſterſtücke des Buntdrucks gelten 
können, werfen dle Sonnenſtrahlen fptegelartig zurück. Die 
Kaffeehäufer in unglaublicher Zahl, ſtrömen das Roth und Gold 
ihrer Wände durch die ſtets offenen Thüren auf die Straßen. 
Da wie ſchon bemerkt oft kaum eine Wand zwiſchen dem Innern 
dieſer Lieblingsaufenthalte der Pariſer und zwiſchen der Straße 
iſt, jo wächſt das Ab- und Zuſchwirren der Gäſte, Herren und 
Damen, und das Plappern, und das Rennen der Kellner bis auf 
die Straße hinaus. Man kann nicht vorüber gehen ohne Raſt zu 
machen, wenn man ein Neuling in Paris iſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börſe vom 2. Mai 1867, 
a 


na nt 


Preußiſche Fonds. 


(Magdeburg — Triebſees). — Frl. Wilh. Mihr mit dem 
Kaufmann Herrn Joachim Mihr (Gremersdorf—Franz⸗ 
burg). — Frl. Carol. Holzerland mit Herrn Wilhelm 
Poggendorf (Parchtitz—Caſchow). — Frl. Eliſe Ladwig 
mit dem Schiffer Herrn Auguſt Woller (Stralſund). — 
Frl. Dor. Meiſter mit dem Unteroffizier Herrn Rud. 
Stepel (Emden — Anclam). 


Bazar 
zum Beſten der Victoria⸗Natlonal⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 


Unter Bezugnahme auf unſeren Aufruf vom 30. v. M. 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß der 
azar, welcher auf den Wuunſch Ihrer Königlichen Hoheit 
er Frau Kronprinzeſſin zum Beſten der Victoria-National 
Inval den- Stiftung veranftaltet werden wird, in dem von 
ine lichen Hoheit dem . 
nädigſt bewilligten großen Saale des Königl. 

eneral⸗Kommando's (Louiſenſtraße Nr. 1), 

am Montag, den 6. Mai er. eröſſnet und 
am Freitag, den 10. Mai geſchloſſen werden ſoll. 

Der Verkauf der eigens ern Geſchenke findet während 
dieſer Zeit täglich von Vormittags 11 Uhr bis 
Nachmittags 6 Uhr flat. 

Eintrittspreis 5 Sgr. pro Perſon. 

Indem wir zu einem recht zahlreichen Beſuche des Bazars 
ergebenft einladen, ſprechen wir nochmals die herzliche Bitte 
aus, uns mit Liebesgaben, welche von jetzt ab bis um 
Schluß des Bazars außer bei uns auch in dem Königl. 

eneral⸗Kommando abgegeben werden können, noch 
recht reichlich zu bedenken. Wir bitten, da alle zum Ver⸗ 
auf geeigneten Gaben willkommen ſind, noch beſonders 
ie Herren Kauflente und Gewerbetreibenden, 
uns Fabrikate und Artikel ihres Geſchäfts 
aller Art gütigſt darreichen zu wollen. 

1 > unverkauft bleibenden Gegenſtande werden demnächſt 
erlooſt. 

Stettin, den 29. April 1867. 5 

Das Comité 
zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 
Pommern zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung. 
Die Ober: Praſidentin Die General-Lieutenant 
Amalie v. Münchhausen. Francisca v. Böhn 
Die Conſiſtorial⸗Praſidentin Die Geh. Commerzien⸗Räthin 
Ulrike Heindorf. Rosalie Fretzdorff, 
Die Juſtiz⸗Räthin 
Bertha Pitzschky. 


Bekanntmachung, 


wegen Sperrung des grünen Grabens. 
Bebufs Ausbaggerung des grünen Grabens 
iſt derſelbe von der Paruitz⸗Ecke bis zur Brücke 
r Kähne, kleine Fahrzeuge und Böte vom 
3. d. M. ab bis auf Weiteres geſperrt. Ein Durchholen 
der Fahrzeuge durch die grüne Graben⸗Brücke findet wäh⸗ 
ö rend der Baggerungs⸗Arbeiten nicht ſtatt. 
Stettin, den 2. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Bekanntmachung, 
on die Neferviften und Land: 
wehrmannſchaften I. Aufgebots. 


Der diesjährige Termin zur Prüfung der Neklamations 
geſuche derjenigen Reſerviſten und Wehrlente, welche aus 
häuslichen, gewerblichen oder Familien. Verhältniſſen An⸗ 

ruch auf Zurückſtellung hinter die ſiebeute Altersklaſſe 

des 1. Aufgebots im Fall einer Mobilmachung zu haben 
glauben, iſt in Gemäßbeit der Verordnung vom 26. Dt. 
- bober 1850 (Amtsblatt pro 1850 Seite 400) von den 

ee permanenten Mitgliedern der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion 


Mittwoch, den 29. Mai d. J., Vor⸗ 

mittags 8 Uhr, im Devantier- 

ſchen Lokale vor dem Königsthor 
anberaumt. 


Bezirks der Stadt Stettin, einſchließlich 


obengedachten Verordnung glauben, auf Berückſichtigun 
Anſpruch machen zu können, aufgefordert, ihre ſchriſtlichen 


Geſuche, mit den nötbigen Atteſten verſehen und auf das 


Genaueſte begründet, ſofort und bis ſpäteſtens den 
1. Mai dieſes Jahres, bei dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrat anzubringen, von welchem Letzeren demnächſt die 
1 Prüfung der Geſuche unter Zuziehung einiger 
zuverläffiger Wehrleute erfolgen wird. 

Alle nicht vorſchriftsmäßig angebrachten Reklamationen 
werden ohne Weiteres zurückgelegt werden und bleibt die 
Begutachtung der nach dem 1. Mai d. J. angebrachten Ge⸗ 
ſuche bis zum nächſijährigen Termine ausgeſetzt. Die 
Wehrleute haben es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
ſie im Falle einer Mobilmachung einberufen werden und 
ihnen dadurch Nachtheile in ihren l erwachſen, 
da im Augenblick der Einberufung alle Geſuche um Zur 
rücjtellung unftatthaft find, indem alsdann lediglich die 
Kaffe, in der ſich der betreffende Mann befiudek, ſowie 
die körperliche Tüchtigkeit deſſelben über den Eiutritt zur 
Fahne entſcheiden. 

Die von der Commiſſton in dem vorgedachten Prüfungs- 
termin getroffenen Entſcheidungen behalten ihre Gültigkeit 
5 zu dem nächſtjährigen Sitzungstermin der Com⸗ 
miſſton. 

Den Reklamanten iſt geftattet, in dem am 29. Mai d. J. 
anſtehenden öffentlichen Prüfungstermin perſönlich zu er» 
ſcheinen. In allen Fällen, wo Krankheit oder hohes Alter 
der Väter als Reklamationsgrund angegeben iſt, mülſſen 
die letzteren, falls ſie das 70. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben und ihre Verhinderung nicht durch ein ärztliches 
Atteſt nachweiſen köunen, perſönlich erſcheinen, wenn auf 
die hierauf geſtützte Reklamation Rückſicht genommen 
werden oll. 

Stettin, den 18. April 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die ordentliche General-Verſammlung der Berlin- . 
tiner Eiſenbahn Geſellſchaft findet in diegen Jahre 775 


am 31. Mai c., Vormittags 10 u 
bier im Börſenhauſe . uhr, 
tt 


att. 

Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem 
ein, daß die Feſiſtellung des Stimmrechts und 95 Ae 
händigung der Eintrittskarten ſur dieſe General - Verſamm 
lung gegen Präsentation der Aktien 


in Berlin am 25. Mai er., Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nach- 
mittags von 3 bis 5 Uhr, in unſerem 
dortigen Bahnhofsgebäude, 
außerdem 
waltungs⸗Gebäude unſerer Geſellſchaft 
in der Neuſtadt hierſelbſt während der 
vorgedachten Stunden 


erfolgt. 

Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintrittskarten 
ertheilt find, mit einem, die Jahreszahl „1867“ 
enthaltenden Stempel in ſchwarzer Farbe ver⸗ 
ſehen, und kann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen 
abermaligen Production für dieſe General - Verſammlung 
ein ferneres Stimmrecht uicht ertheilt werden. 

Die Ueberſicht der zu verbandelnden Gegenſtände, fowie 
die für dieſe General -Verſammlung erſtatteten Verwal⸗ 
tungsberichte können in den letzten 8 Tagen vor der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung in dem Sekretariats Lokale des Ver⸗ 
waltungsgebäudes unſerer Geſellſchaft in der Neuſtadt 
hierſelbſt entgegen et 186 er. 


Stettin, den 12. April 186 
Der Verwaltungsrath 


der Berlin- Stettiner Ei n 
. 


der Pom⸗ 
merensdorfer⸗ Anlage aufhalten und nach 8 9 der 


Amtliche Liſten und Gewinngelder 


Anitalt. 


Am Freitag, den 3. Mai, Nachmitt. 3 uhr, 
beginnt die öffentliche Verlooſung im Logenſaale, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 29. Bis dahin findet die Aus- 
ſtellung und der Verkauf von Looſen daſelbſt ſtatt. 

er Vorſtand. 


Auktion. 

Am 2. und 3. Mai c., jedesmal Vormittags 9 Uhr, im 
Kreiegerichts⸗Auktions-Lokale über: Gold, Silber, Uhren, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mahagoni und 
birkene Mobel aller Art, Haus, und Küchengerath. 

Am 3. Mai c., um 11 Uhr: zwei Arbeitswagen, 
zwei Arbeitspferde, ein Geſchirr u. dgl. m. 

Stettin, den 1. Mai 1867. 

Ebert, Exekutions-Juſpektor. 


Stettiner Rennbahn. 


Die Ofleler-steeple-ehase wird am 
Sonnabend, den 4 Mai, Nachmittags 
49 Uhr, 
auf dem Militair⸗Exercier-Platze geritten. Der 


Ablauf erfolgt unterhalb des deutſchen Berges, der Auf- 
lauf vor der Zuſchauertribüne, von welcher 


Billets zur Tribüne ſind an den Treppen derſelben für 
5 Sgr. zu löſen. 


Extrafahrt 


zum Stettiner Pferderennen, 
vermitteln des Perſonen⸗Dampfſchiffs 
„Die Dievenou,“ Capt. Last, 
am Sonntag, den 5. Mai c., von Cammin 
über Wollin nach Stettin und zurück. 
Abfahrt von Cammin 6°, Uhr Morgens, 
. - Wollin 8 . 
Rückfahrt von Stettin 77 Abends. 
Preis für hin und zurück: 
* 11 11 8% 1 5 
1 sein ollin: . 
I. Ca. 20 Gr — II. Caj. 10 Gr 
Kinder die Hälfte. 
Die Billets haben auch Gültigkeit zur Rückfahrt am 
Montag, den 6. Mai, pr. Dampfſchiff „Misdroy.“ 


J. F. Bräunlich. 


Deu Herren Gutsbeſitzern erlaube ich mir, mein 
Immobilien-, Hypotheken-, Inensso- 
und Commission«-Geschäft zu empfehlen. 

Berlin, Behrenſtr. 50. 

G. v. Moisy, 
5 A ener ſch ’ 
er Preuß. Hagel- und Fener-⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Ve Pes Geſellſchaft a 


und der 
Friedrich Wilhelm 
(Preuß. Lebens- und Garantie-Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


CCCP 
Am 1 3. Mald J. Gewinnziehung 
1. Kl. K. Pr. Hanno. Lotterie. 
Original-Loose zum Planpreiſe: Y 4 4 
0 Sr, ½ a 2 % 5 He, V al 2½ Pr, 
ſowie zur Haupt und Schlußziehun 
etzter Kl. Kgl. Pr. Osnabrücker 
8 ne E. e * — 5 3 
46 3 a n, a empfiehlt 
die Königlide Haupt-Gollection Bi 


Molling in Hannover. 
eee eee TEE 


Entſcheidung. 


— 


a 


» 
N 
8 


b> 


ſende ſofort nach 


das ganze Rennen überſehen werden kann. 


Nachdem mir eine Lotterie⸗Collecte 
der Königl. Preuß. Lotterie zu 
Frankfurt a. M. 


übertragen, halte ch die Looſe dieſer im gleichen Range 
mit unſerer Landes-Lotterie in Berlin Abenden großen 
Geldverlooſung angelegentlich empfohlen und zweifle nicht, 
daß die gunſtigen Chancen bald beim Publikum für dieſe 
Lotterie Bahn brechen werden. 


Original Loose zur I. Kl. zum Planpreiſe: 
I. für 26 Sgr., , für 13 Sgr. 


5 exel. Schreibgebühren, 

liegen zur Ausgabe bereit, wobei ergebenſt darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß die Mübe des Schreibens nach Frank- 
furt, ewig das Porto durch die hier errichtete Collecte 
erſpart wird. 


Max Meyer, 
Lotterie-Einnehmer, Schuhſtraße Nr. 4, 


Frankfurter Lotterie. 
iehung den 5. und 6. Juni 1867. 
„ a . 3. * , getheilte im 
Verhältniß, gegen Poſtrorſchuß zu beyieben durch 
. mel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
schen Regierung von den Herren J. D. Mutzen 
becher söhne in Hamburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſel ſſeues Knochen mehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Diugungsftoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 
L. Manasse 
Bollwerk Nr. 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, in größter Auswahl, auch zum 

Einmauern, diebesſichere Vorhängeſchlöſſer, welche durch 

Nachſchlüſſel nicht zu öffnen find, empfiehlt unter Garantie 
L. Köppen, Kunſtſchloſſer. 

Fabrik und Lager: Berlin, Wallſtr. 5 am Spittelmarkt. 


Dr. med. Samson's 
Coca-Pillen. 


Broſchüren Über dieſe gegen Lungenschwind- 
sucht u. Schwächezustände jo ſehr berühmten 
Pillen find gratis zu beziehen durch 

den Sekretair des verſtorb. Dr. med. Samson, 

. Sonnenberg, 
Braunschweig, Wendenſtraße 48. 

Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch CLonstilta- 

tionen tüchtiger und discreter Special-Aerzte. 


Für Glaſer! 


Eine ſehr gut erhaltene Bleiwinde iſt billig zu ver⸗ 


kaufen beim 
a Glaſermeiſter Volkmar in Garz a. O. 


Beachtenswerth 1 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreſfliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäffen, ſowie gegen e — 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten, Heilanſtalt. 
„Specialarzt Pr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Jenniug's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


m Een, — Schlempe- und rn Ze 
Stelbanten 1 en offerirt in allen Dimenſionen 
billigt PR De A AR Stettin. 


x 
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Dienſt⸗ und Veſchäftigungs⸗Gefuche. 


Für eine hiesige Fabrik w. ein zuverl. Mann zur 
Vertretung des Chefs m. einem Eink. v. vorläufig 
600 % und ein Reisender zu engag. gewünscht. 
Central-Bur. v. A. Walter. Berlin, Auguststr. 29. 


Ein Cand. theol. m. pädagog. Erfahrung U. guten Empf. 
f. e. Hauslehrerſtelle. Adr. sub R. F. 28 poste rest. Stettin. 
Ein ordentlicher Knabe, der Luft hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 
A. Burmeister, Reiſſchlägerſtraße Nr. 15. 


Zum ſofortigen Antritt wird eine Wirthſchafterin, welche 
die Beſorgung der herrſchaftlichen Küche gründlich verſteht, 
geſucht. Dom. Langenhagen bei Bahn. 


Lotterie. i 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 135. 
Königl. Klaſſen Lotterie fielen 1 Hauptgewinn von 50,000 
auf Nr. 14,306. 1 Hauptgewinn von 30,000 , 
auf Nr. 49,357. 1 Hauptgewinn von 10,000 ‚9% auf 
Nr. 60,803. 3 Gewinne zu 5000 % auf Nr. 72,668. 
> und 90,100. 1 Gewinn zu 2000 % auf Nr. 
38,874. 

42 Gewinne zu 1000 e auf Nr. 1006. 1404. 7532. 
10,173. 10,634. 11,229. 11.674. 14,618. 18,417. 21,767. 
22,506. 23,268. 24,519. 27,841. 28,027. 33,084. 38.555. 
39,439. 39,508. 41,790. 43,331. 43,755. 45,421. 45,773. 
48.050. 49,072. 50,513. 51,339. 54,236. 56,901. 58,192, 
58,829. 68,136. 68,775. 72,010. 74,707. 75,857. 75,887. 
76,537. 80,963. 81,051 und 92,446. 

57 Gewinne zu 500 % auf Nr. 6752. 7786. 9250. 
10,11. 10,876. 12,442. 14,044. 16,534. 18,929. 19,110. 
19,360. 27,892. 31,860. 32 349. 32,667. 32,773. 34,854. 
35,667. 38,917. 41,687. 42,789. 43,092. 45,042. 45,603. 
46,037. 46.418. 50,637. 52,454. 52,710. 53,061. 54,626 
58,599. 64,764. 65,393. 66,503. 68,294. 69,061. 70,271. 
70,299. 71,159. 71,334. 72,458. 73,511. 73.531. 77,268. 
18,544, 78,988. 79,344. 79,800. 80,976. 82.094. 82/695, 
88,364. 91,351. 91,406. 91,888 und 93,811. 

82 Gewinne zu 200 %, auf Nr. 222. 3401. 5839. 
7754. 8089. 12,272. 12,747. 15,286. 15,305. 15,862. 
16,306. 16,335. 16,800. 18,457. 19,877. 20,340. 23,228. 
24,092. 24,267. 24,541. 24,564. 24,923. 26,852. 27,987. 
29,178. 29,769. 30,120. 30,450. 30,652. 31,627. 32.649. 
33,329. 34,505. 35,572. 35,707. 36,315. 36,991. 40,322. 
40,536. 42,676. 44,415. 44,484. 48,135. 51,435. 52,291. 
52,320. 52,860. 55,674. 56,442 56,776, 58,230, 59,569. 
59,791. 61,421. 62,159. 62,423. 63,060. 63,072. 66,569. 
70,764. 72,378. 72,819. 73,677. 77,283. 78.721. 79,124. 
80173. 80,933. 82,126. 83,968, 84,653, 85,800. 86256. 
87,177, 88,866. 90,508. 90,988. 91,020. 91,878. 93,075. 
94,367 und 94,432. 

Berlin, den 2. Mai 1867. s 3 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 
eee 


L i ſt e 
der am 1. Mai cr. gezogenen Gewinne 
zu 100 Thlr. und zu 70 Thlr. 


135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 
NB. Die Gewinne zu 100 A ſind den betreffenden 

Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen feine 0 

folgen, haben 70 % gewonnen, 

17. 26. 104. 43. 206.67. 75. 79. 348. 408. 510 (100). 15. 
90. 751. 63. 810 (100). 82. 955. 57, 

1010. 53. 78.99. 238 (100). 56. 344. 403. 507. 33. 52. 
638. 74 (100). 701 (00). 39. 68. 833.47. 93, 904. 52. 
57. 79. 

2039. 83 (100), 115. 32. 51. 59. 69. 221. 31. 37. 58. 305. 
98. 447. 519. 46. 53. 59. 637. 40. 843. 77 (100). 87. 
3165. 93. 221. 80. 301. 62. 506. 62. 67. 628. 768. 816. 

20. 23. 64. 73. 97. 905 21. 80. 

4016. 38. 42. 137. 212. 372. 421. 26. 532 (100). 35. 63. 
73. 639. 848. 75. 905. 69. 

5074. 122. 274.76, 375 446. 67. 511. 19. 30. 35. 55 
(100). 91. 849. 75. 910, 

6072. 118. 34. 72. 333. 443. 49. 53. 66. 519. 22. 87. 686. 
710. 19. 89. 917 (100). 21. 27. 

7002. 87. 168. 311.52. 408. 50. 506. 39. 72 (100). 639. 
736. 822. 49. 86. 911, 30. 33. 60,70. 

8001. 40.65 165 (100). 205. 17. 2.94. 329. 32. 497. 
533. 70 (100). 654. 55. 744. 

9012. 82. 141. 43 (100). 241. 317. 74. 80. 428. 36. 52. 
56. 945 78 (100). 635. 43. 72. 75. 702. 8. 27. 59. 824. 
53. 947. 

10020. 60. 100. 26 (100). 44. 204. 35. 57. 331.71. 98. 
461 (100). 71. 91. 519. 76. 657 (100). 711. 44 (100). 
89. 914. 45. 56. 82. 

11013. 94 (100). 115. 20. 50. 73. 294. 385. 564. 812. 
62. 63 


12042. 56. 106. 238. 57. 70. 315. 59. 73. 504. 50. 639. 
56.95. 744 (100). 95. 845. 86. 929. 72, 

13054. 62. 210 (100). 16. 32. 323. 29. 47. 433. 500. 24. 
85. 694. 788. 888. 904. 

14020. 168( 100). 225. 322. 420 (100). 25, 75. 541. 659. 
865. 957.00. 

15132. 245, 48. 69. 90. 324. 55. 61 (100). 96. 475 (100). 
679. 797. 883. 90. 940. 47. 85. 

16209. 326. 67. 492. 529. 68. 629. 36. 70. 74. 705. 14. 
82. 87. 827. 

17055. 85. 119. 85 (100). 279. 311. 22. 61. 96. 486. 95. 
506. 24 (100), 29. 63. 83. 84. 616. 21. 85. 700 (100). 
42. 93. 832. 62. 968 84. 97, 

18096 (100). 138. 44 56. 79.96. 251. 76. 85. 305. 29. 64. 
75 437. 45. 86, 509. 72. 93. 655. 802. 49. 60. 75, 962. 

19070 (100). 174 (100), 348.50. 432. 523.69. 93 (100). 
723. 48. 65, 75. 815. 23. 61. 915. 

20010. 98. 271. 76. 356. 611. 59. 66. 86. 770. 809. 25. 
32. 905. 81. 97. 

21049. 84. 159, 60,86. 210. 34. 45. 58. 355 (100). 427. 
30.67, 728. 915. 90. 

22006. 12. 90. 194. 3 6. 37. 410. 39. 79. 531. 78. 664, 
70. 74. 793. 851. 57. 77. 909 (100). 27. 45. 

23012. 29. 51. 57. 164. 72 (100). 395. 414. 21. 66. 577. 
717. 19. 86. 873. 903 

24008. 61. 86. 97. 398. 421. 599. 708. 29. 820. 81. 954. 

25036 (100). 219. 322. 38. 46. 78, 454.57 (100). 500. 
89. 605. 11. 28. 31. 36. 82. 820 (100). 69. 967. 70. 90. 


6150. 73. 98. 235. 55. 59. 412. 24. 32. 35. 522. 73. 683. 
2 774. 804, 905. 60 5 f 


33005. 27. 34 (100). 66 (100). 96. 99. 229. 34. 83. 307 


Ober-Salzbrunn 
in Schleſien. 


ECröffnung der Brunnen⸗ und Molken⸗Kur am 1. Mai, der Bäder am 15. Mai. Beſtellungen wegen Woh⸗ 
nungen und ſonſtige Anfragen eventuell an die Unterzeichnete zu richten. 


Fürſtlich Pless'ſche Brunnen⸗Junſpection. 


48 (100). 93. 465. 88, 578. 796 100). 836. 
34000. 146. 63. 755 er 87 (100). 382. 453. 75. 96. 


64. 75. 670,81. 705 83. 840. 59. 941. 


561. 611.21. 26. 39. 86 768. 849. 912. 41. 52. 97. 
37081. 229. 357. 405. 81. 550. 78. 90. 97. 647. 732.58. 


38051. 57. 1 Ya 200. 353. 429. 61. 526. 600. 27. 69, 
3 


39013. 237. 331. 36. 52. 59. 413. 52. 68. 91. 554. 56. 91. 
673. 87 (100) 754. 80. | 

40009, 169. 242. 98. 337. 54. 72. 78 (100). 416. 69. 544. 
68. 719 (100), 82. 820. 47. 978 (100). 

41019. 26. 66. 86. 89. 112, 205. 17 (190). 79. 86. 96 (100). 
368. 525. 39. 753. 99. 839. 92. 956. 

42013. 37, 62:94, 134 (100). 43. 62. 221 50 (100). 361. 
82. 97. 481.84. 522 (100). 604. 31. 951. 

43063. 236. 40.51. 305. 48. 93. 417. 36. 528. 98. 620. 
826 (100). 924 (100). 64. 91. 92. 

44007. 52.93. 104. 59 67. 241. 302,6. 434. 59. 556. 
613. 51. 64. 86. 712. 19. 879. 979, 82, 

45122. 32. 33. 42 (100). 94. 289. 95. 432,89, 507. 63. 
607. 53 56. 86, 756 89. 844. 46. 901. 57. 

46025 166. 211. 305. 31. 48. 56. 68. 436. 568, 602. 13. 
15. 47. 708. 24. 60. 835. 94. 902. 14. 61. 

47082. 90100). 165. 67. 85. 256 62. 313. 401. 44 517. 
68. 604. 704 99. 925. 97 (100). 

48056 (100). 99. 132. 231. 44 (100). 72. 77. 332. 37. 
475. 47. 542. 613, 19. 50. 62. 720. 46. 75. 818. 20. 35. 
62 (100). 95. 935. 66 (100). 94. 

49040. 76 (100). 142, 65. 79. 97. 254. 307. 15 (100). 36. 
79. 449. 89. 90 500. 3. 25. 85. 622. 67. 93. 852. 

50081. 132. 43. 230. 346. 401 (100). 2. 55. 504. 47. 66 
90905 692 (100). 705. 45. 76. 78. 81. 838. 63. 72. 97, 
902. 


51020. 60. 73. 82. 120. 86 (100). 217. 28. 322. 455. 525, 
633. 47. 66. 719 (100). 61. 63. 857. 94 900.8, 

52029. 121. 394. 484.86. 509. 48. 96. 621. 33 (100). 61. 
94 (100). 715. 64. 

53014. 68. 202. 81. 83. 362. 490. 555. 67. 656. 75. 81 
(100). 725. 36. 52. 889. 949, 76. 

54059. 101. 5. 82. 206. 40 (100). 75. 96. 322, 444. 608. 
11. 33. 46. 54. 739. 810. 11.25 (100). 927 (100). 
55102. 6.7 (100). 249. 326. 468. 72. 641. 70. 91. 705. 

23. 40. 52. 76. 894. 937. 51. 

56119. 221. 48. 309, 505. 25. 38. 66. 77. 624. 33. 66. 716, 
35. 55. 66. 820. 916. 

57245. 351. 53. 425. 88. 521. 93. 683. 714. 86. 825. 44. 
60 (100). 998. 

58028. 90. 226. 92. 456. 53. 619. 875. 84. 989. 

59094. 142. 58. 220. 61. 65. 71. 312. 508. 616. 64 711. 
93. 860. 929. 32. 40. 56. 
60004 (100). 94. 99. 131. 241. 302 11. 39. 416, 27. 545 
(100). 72. 638. 59. 91.92. 734. 82. 93. 847. 87. 935. 
61009 (100). 94. 129. 279. 331. 51. 484. 509. 39. 65. 
646 (100). 84. 91. 760. 826. 55. 68 (100). 83, 

62002. 12. 61.66. 139. 88. 291. 95. 394. 402. 43. 56. 
609. 13. 41. 70. 706. 62. 80. 800. 25. 26. 82. 910. 41 83. 

63049, 93. 207. 76. 411. 45. 507 (100), 80. S2. 606. 20 
(100). 64 84. 758. 815. 25. 68, 78. 85, 929, 

64055. 60. 103. 14. 56. 285. 369. 515. 663. 711. 807, 
926 (100). 43. 53. 91. 95. 

65041. 139. 65. 92. 97 (100). 336. 96. 584, 614. 36. 711. 
— a 90506 426.27. 4 9 

66138. 57. 97. 266. 69. a 27. 45. 523. 28. 5 
(100). 82. 91. 93. 741 (100). 935. 47.87. /| 

67058. 156. 82, 214.85. 367.89. 486. 564. 73. 630. 724. 
31. 63. 865 (100). 97. 933. 46. 67. 80. 

68032 (100). 42. 55. 76. 105. 232. 36. 40. 300. 61. 564. 
687. 753. 874. 96. 

69030, 71. 149 (100). 257. 77. 508. 14 (100), 50 (100). 
4 St 73. 743.55, 802 (100). 902 (100). 9 (100). 

70011. 37. 90. 97 (100). 218. 30. 87. 305. 434. 78. 534. 
638. 51. 99 (100). 716.55. 904, 26. 53. 

71922. 37.55. 110. 40. 96. 315. 45 412. 77. 508. 43. 75. 
Er 48. 60. 76. 727 40. 64 (100). 94. 866 (100). 

72012. 21. 61. 86. 172. 89. 233. 72. 329. 421. 537. 72. 
633. 59. 710. 27. 70. 889. 941. 74. 82. 85. 

73162. 209 19 (100). 453.58. 518. 25. 42. 43. 619. 71. 
80. 739. 55. 845 (100). 46. 52. 94, 941. 43. 

74033. 39 45. 54. 104. 29. 74. 212. 24. 91. 321. 62. 404. 
40. 42. 561. 71. 601. 11. 47. 710. 89 (100). 857. 

75057. 110. 206. 9. 32 35. 40. 77. 84 (100). 85. 93. 583. 
600. 701. 55. 72. 93. 813. 30. 53. 

76058. 91.93.98. 187. 225. 81 (100). 89. 327. 30. 59. 
73 (100). 419. 87. 91. 740. 88. 806 (100). 40. 41. 
74. 80 


77068. 169. 241. 45. 311. 69. 77. 522. 610, 21. 39. 794. 
831. 82. 96. 904. 25 27. 40, 65. 

18023. 30. 105. 64. 265. 71. 78, 92 (100). 394. 437. 43. 
524. 629.58. 722. 82, 852. 936, 73.81.96, 

79021. 162, 211 63. 73. 367. 400. 39. 94, 525. 86. 89. 
92. 840. 972 (100). 

80006, 13 17. 81 (100) 154. 237.53. 65. 323. 402 

100). 8. 58. 95. 547.67 (100). 81 (100). 673, 719. 
6. 980. 

81922. 42. 164. 84. 90. 240. 323. 35. 59. 477. 91. 95. 
533. 90. 736. 831. 907. 

82056, 59. 64. 65, 136. 41, 234. 74. 96 (100). 591 (100). 
606. 56. 710. 40. 72, 830. 42. 95. 996. 

83002. 27, 95, 185. 97. 201 (100) 56. 93. 337. 64. 439. 
98.502. 28. 30. 614. 29 (100). 57. 707. 835. 928. 6l. 

84131. 49. 273. 30,80. 316 (100). 72. 421.60 (100) 
7100 Na 730. 77. 805. 49. 52. 92. 933. 50. 57. 89 
(100). 

85101. 12. 19. 205 66. 302. 72. 447. 518 (100). 646. 
778. 806. 10. 984. 

86107. 53,56, 280, 322, 87.448. 91.524. 86. 621 (100). 
48. 92. 790. 827, 73 (100), 77. 908.27. 78. 94, 

87001. 7. 35.65. 115 48. 68. 99. 323,29 (100) 51. 482. 
537.70. 714. 874.89. 951 (100). 52. 

88044. 224. 367. 72,73, 97, 401. 47 (100). 59. 609. 
25: 87. 90. 733. 70. 79. 917. 58. 60 (100). 

89007. 54. 119. 216. 24. 29. 71. 308. 81.86. 435. 57. 
88. 577 621.33. 43 (100). 64.85. 718. 88 (100) 828. 
52. 86. 991. a 

90002. 9. 20. 44. 150. 308. 33. 53. 96. 438. 598. 99. 618, 


i A. Toepfer’s II. Lager, 
Kohlmarkt 12 u. 13, 


empfehle zu (relegenheitsgeschenken, Hochzeitsgeschenken 


und namentlich auch zu Verloosungen eine reihe Auswahl elegan- 


ter paſſender Artikel zum Preiſe von 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr., 
6 Thlr., 8 Thlr., 10 Thlr. u. ſ. w. 


Maschinen-Ausstellung 


des Meckleuburgiſchen patriotiſchen Vereins 


in Malchin 
vom 12. bis 144. Juni 1867. 


Es werden angenommen alle Sorten Maſchinen, die zu einem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen. Die Anmel 
dung geſchieht unfzanfirt bei dem Vorſtand der Section, dem Herrn Martens in Demzin bei Malchin, ober 
bei dem Herrn Marschhausen in Malchin bis zum 26. Mai. Die Einlieferung findet vom 5. bis 8. Juni 
ſtatt. — Eine Transportvergütigung für Ausſtellungsſachen wird die Section nach Kräften eintreten laſſen, und 
finden hierbei die zuerſt anmeldenden Fabrikanten beſonders Berückſichtigung. 5 Li 

Die Befreiung vom Mecklenburgiſchen Grenzzoll, fo wie von der Erlegung des Eingangszolles für die aus dem 
Zollverein geſandten Maſchinen beim Zurücknehmen derſel ben, iſt von den hohen Regierungen erbeten. , 

Eine Prüfung reſp. Prämiirung der eingefieferten Gegenſtände findet nicht ſtalt, jedoch wird die Section ſich 
den Abſatz der eingelieferten Gegenſtände möglichft angelegen ſein laſſen. Näheres durch den Vorſtand der Section 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken ' 
empfehle ich mein 


getrennt vom Gold⸗ und Silberwaaren-Geſchäͤft) reich ausge⸗ 
ſtattetes Lager von 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Zuckerkasten, Caflee- u. Theekannen, Prüsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 

glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden etc, 
ſowie die ſich als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schubſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraßſe. 
Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


CTC ERREBRTETIE 


Wichtige Wichtig für 


Anzeige für Bruchleidende.| Bandwurm-Leidende 


2 3 urmethode des berühmten Schwei- ist die sich in vielen 100 Fällen bewährte, höchst 
ee rin here in Gais, Kanton Appen- | einfache, leichte und gefahrlose Hülfe in 2 Stun- 
gel kennen lernen will, kann bei der Exp. dieſes Blattes] den durch die Adresse L. Dr. 30 poste re- 
in Schriſcchen mit Belehrung und vielen 400 Zeug stante Detmold, We tfaleny Näheres brieflich, 
niffen in Empfang nehmen. Zeugnisse gratis. 


= in 1, ½ u. 3 F Fe een 
Ruſſiſche a Santa nu vertanfen Fabr. 6 in bade. Im Schützenhauſe. Unwiderruflich 


letzte Moche. 


In Folge einer Erkältung wurde ich im Laufe 
Präuscher's 


des vergangenen Monats einige Zeit von einer 
weltberühmtes anatomiſches 


ftarfen und überaus läſtigen Heiſerkeit heimge⸗ 
ſucht. Ich wendete hiergegen den Bruft-Syrup 
> Musecuzz, 
bei freiem Entree. 


von G. A. W. Mayer in Breslau, ans 
Heute: Zweiter und letzter 


der Niederlage von Fr. Richter in Stettin an. 
Damentag, 


Schon während des Verbrauchs der erſten Mei- 
nen Flaſche — a 8 Gr — verſpürte ich bedeu— 
von 2 Uhr Nachmittags ab bis 9 Uhr Abends. 
Die maſſenhafte Theilnahme am erſten Damentage läßt 


tende Linderung, während des Verbrauchs einer 
zweiten Flaſche vollſtändige Beſſerung, was ich 
gr. Wollweberſtraße 37—88. mich auch heute auf zahlreichen Beſuch hoffen. 
Hochachtungsvoll 
Acker ca. 1000 Morgen 


nicht umhin kann, hiermit der Wahrheit gemäß 
zu beſcheinigen. 
Stettin, den 3. Auguſt 1866. 5 
J. b. Photenhauer, Waarenmäkler. 
Alleinige Niederlage für Stettin bei 
Er. Richter, 
1 II. Präuscher. 
Pachtung. ee ee 
Mein Gut Neuhoff wird Johanni d. J. pachtfrei Osiender Keller, 
und ſoll auf weitere 15 Jahre verpachtet werden. Pacht- Zum Pferderennen 
ae wollen 950 Label iet Nh u it Nea de rifft am — ſt d. M., in Eis verpackt, 
Herzberg in Louiſenhoff bei Neuhoff angewieſen, die eine Sendung fr. uſtern bei mir ein und em⸗ 
Pachtung zu zeigen. Areal ca. 1500 Morgen, urbarer pfehfe dieselben zur geneigten Beachtung 


orgen. 
Alt⸗Döberitz bei Regenwalde, den 1. Mai 1867. 


. Bülow. 27081 54. 120.69. 79, 900. 13. 34. 305. 18.28. 78.519. mon 18.24. 868 (100). 90. 911. 15. 19. 86, 
— — Vermi ethungen. 51892 1030 48.08. 880 (100). 900, 7. 91040 95, 109. ch 74. 466. 564 60. 92. 734. 88. 
mn Im Geſellenhaufe, Eliſobethſtraße I, iſt ſogleich oder] 28018. 52. 136. 84. 99. 274 (100). 308. 56. 87. 91. 510.] 812 (100). 77. 924. 


16. 676.979. 835, 
29081. 114 28.83, 262 (100) 331, 483. 96. 570. 608. 
4 86 (100). 71 836, 47. 45 (100). 955, 86. 96 
30051 125 63.83. 280, 300. 1. 40. 451.56. 71 (100) 
44 556. 688.5, 42 48. 86. 887. 51. 63. 73, 939. 69. 
31085. 98. 103.20 (100). 37. 48 202, 88! 329. 406. 528. 
47. 600, 05. 73. 404. 6. 9. 888. 903. 18. 55. 91. 
82009. 21. 109. 408. 5. 11.22. 526. 33, 50. 83. 635 (100). 
48. 61. 66, 789. 804, 21. 37,80, 906. 59, 


92024. 56. 74. 134. 46. 228.98. 312, 34. 68. 71. 418. 66. 
78.88. 522. 60.62. 605. 9 (100). 703. 78. 837. 50. 
59. 89. 968. 80. 

93011. 179. 94. 312. 22. 541. 47. 93. 649. 52. 81. 714. 
61.66. 869. 937. 45. 67. 99. 

94076 (100). 84. 95, 131. 56. 217. 32. 49. 90. 312. 19. 
24. 45. 82. 96. 427. 63. 593. 636. 37. 801,8, 37. 901 


84. 
95000. 


Haar⸗Touren⸗Fabrik e e eee bee e 


Nofimarkt Nr. A iſt ein elegan⸗ 
r Herren und Damen > ee 
empfehle ich > zur gefälligen Beachtung unter der ter Laden zu vermiethen. 
Verſicheaung ſtreng reeller Bedienung. Auch mein Roßmarkt Nr. 7 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren ift 2 Treppen hoch ein Quartier von 4 Stuben u. allem 
empfehle ich angelegentlichſt. Zubehoer ſofort oder zum 1. Juli an ruhige Miether zu 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. bermietpent. ER 


3 * 5 1 — 


